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BMW Motorsport
Saisonrückblick 2002.
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Formel 1.

Formel-1-Weltmeisterschaft 2002.

BMW weiter auf dem Vormarsch.

Im dritten Jahr wird das BMW WilliamsF1 Team WM-Zweiter. 

München. BMW hat das nächste Etappenziel erreicht: Rang zwei in der 
FIA Formel-1-Weltmeisterschaft der Konstrukteure im dritten Jahr nach der Rückkehr. Der Münchner Zehnzylinder-Motor trieb das BMW WilliamsF1 Team mit den Piloten Juan Pablo Montoya und Ralf Schumacher zu einem Doppelsieg und elf weiteren Podiumsplatzierungen. Bereits beim 16. von 
17 Grands Prix sicherte sich die Mannschaft vorzeitig den zweiten WM-Platz. In der Zuverlässigkeitswertung beschloss das BMW WilliamsF1 Team die Saison 2002 sogar auf Platz eins: Kein Team schaffte so viele Rennrunden, exakt 1963 von 2 180 möglichen. 

Und noch drei weitere Rekorde konnte BMW niemand streitig machen: 
Die beste Motorleistung, die höchsten Motordrehzahlen und den frühesten Test mit dem Motor für 2003. Die letzte Ausbaustufe des P82, ab Monza im Einsatz, leistete 900 PS und schaffte über 19 000 Umdrehungen pro Minute. In Monza fuhr Montoya damit die schnellste Qualifyingrunde der Formel-1-Geschichte. Der P83, das Triebwerk für 2003, debütierte bei Testfahrten in Barcelona am 18. September 2002.

Das BMW WilliamsF1 Team absolvierte in der Zeit vom 7. Januar 2002 bis zum Saisonfinale 48 605 Testkilometer auf neun verschiedenen Strecken in fünf Nationen (Barcelona/ESP, Danielson/FRA, Estoril/PRT, Jerez/ESP, Ladaux/FRA, Miramas/FRA, Monza/ITA, Silverstone/GBR und Valencia/ESP). Die eindeutig meisten Runden drehten dabei die offiziellen Testfahrer 
des Teams, der Spanier Marc Gené und Antonio Pizzonia aus Brasilien. Außerdem absolvierten Ricardo Sperafico (BRA), Olivier Beretta (FRA) 
und Matthew Gilmore (GBR) kurze Testeinsätze. 

Sieger der B-Wertung.

Mit am Ende 92 Punkten wurde das Vorjahresergebnis um zwölf Zähler übertroffen. Das BMW WilliamsF1 Team war in der Saison 2002 das einzige, das den dominanten Ferrari wenigstens phasenweise etwas entgegen zu setzen hatte. Vor allem im Qualifying: Montoya erzielte sieben Polepositions (Brasilien, Monaco, Kanada, Europa, England, Frankreich und Italien). 
Beim Großen Preis von Europa auf dem Nürburgring starteten beide Autos des Teams aus der ersten Reihe. 

Früh in der Saison feierten BMW und WilliamsF1 den ersten Doppelsieg ihrer Partnerschaft: Ralf Schumacher gewann den Großen Preis von Malaysia vor Montoya. Danach floss allerdings kein Siegersekt mehr, Michael Schumacher eilte im neuen Ferrari zu seinem fünften WM-Titel, den er bereits beim elften Saisonrennen unter Dach und Fach brachte. Die ungeheure Überlegenheit des italienischen Teams ließ die Formel 1 wie eine Zweiklassengesellschaft erscheinen. Wer als Dritter zu den Ferrari-Fahrern auf das Siegerpodest klettern durfte, galt als Sieger der B-Wertung.

„Respekt – diese Dominanz war wirklich beeindruckend“, sagt 
BMW Motorsport Direktor Mario Theissen rückblickend, „da hat ein Team allen anderen gezeigt, was mit jahrelanger, konstanter Aufbauarbeit zu erreichen ist.“ Gerhard Berger, gleichfalls BMW Motorsport Direktor, ergänzt: „Um derart zu erstarken, braucht man viele Jahre, das zeigen auch andere Beispiele aus der Vergangenheit. Umso bemerkenswerter ist es, dass wir uns so schnell als zweite Kraft etablieren konnten. Das ist eine deutliche Bestätigung für den Formel-1-Standort München und die Kompetenz des gesamten Unternehmens BMW. Wir sind auf dem richtigen Weg, bis zum 
Ziel ist es allerdings noch weit.“ 

Atemraubender Auftakt in Australien.

Mit großartigen Rennszenen und einigen Schrecksekunden bot der Große Preis von Australien 2002 mehr als genug Spannung, um schläfrige Europäer bei der Liveübertragung morgens um vier wach zu halten. Ralf Schumacher startete von Platz drei, zog an seinem Bruder Michael vorbei und wollte Rubens Barrichello noch vor der ersten Kurve die Führung abknöpfen. 
Doch der Brasilianer wehrte sich auf Zickzackkurs und löste so einen Unfall aus: Die Vorderräder des WilliamsF1 BMW FW24 berührten die Hinterreifen des Ferrari bei Tempo 230 km/h. Ralf Schumacher stieg auf, entging knapp einem Überschlag und hatte bei der Landung das Glück, eine große Auslaufzone vorzufinden. Montoya, als Sechster gestartet, konnte im weiteren Rennverlauf zeitweise Michael Schumacher die Führung streitig machen, musste sich am Ende aber mit Platz zwei begnügen.

Doppelsieg in Malaysia.

Die Hitzeschlacht auf der futuristisch wirkenden Rennstrecke vor den Toren Kuala Lumpurs endete mit einem Doppelsieg für BMW, dem ersten in der Formel-1-Geschichte des Unternehmens. Ralf Schumacher gewann vor Montoya. Die Startaufstellung barg Brisanz: Michael Schumacher startete von der Poleposition, Montoya neben ihm, Barrichello und Ralf Schumacher belegten Reihe zwei. In der ersten Kurve berührten sich Schumachers Ferrari und Montoyas Auto, was den Kolumbianer auf Platz elf zurückwarf. Kaum hatte er wieder Boden gut gemacht, wurde er zu einer „drive through penalty“ verurteilt und musste nach einem Umweg durch die Boxengasse von Neuem aufholen. Ralf Schumacher siegte unterdessen nicht zuletzt dank einer Einstoppstrategie. Mit diesem Ergebnis führte das BMW WilliamsF1 Team erstmals in der Weltmeisterschaft der Konstrukteure. 

Die nächsten Erfolge in Brasilien.

Acht WM-Punkte, eine Poleposition durch Montoya und die beiden schnellsten Rennrunden: Das BMW WilliamsF1 Team erlebte in São Paulo ein weiteres erfolgreiches und defektfreies Wochenende und verteidigte noch einmal seine WM-Führung. Ralf Schumacher kam hinter seinem Bruder als Zweiter ins Ziel. Erstmals in der Geschichte der Formel 1 führte ein Bruderpaar die Fahrerweltmeisterschaft an. Montoya rutschte auf WM-Rang drei. Er war erneut in der ersten Runde mit Michael Schumacher kollidiert, diesmal endete seine Aufholjagd vom Ende des Feldes auf Platz fünf.

Imola – Einblick in die Zukunft.

Im Nachhinein betrachtet, nahm der Große Preis von San Marino die Kräfte​verhältnisse für den weiteren Verlauf der Saison 2002 vorweg: Gegen die beiden Ferrari, vor allem gegen jenen mit Michael Schumacher, war kein Kraut gewachsen. Die Piloten des BMW WilliamsF1 Teams belegten die Plätze 
drei und vier; diesmal in der Reihenfolge Ralf Schumacher vor Montoya. Waren die ersten drei Saisonrennen schiere Thriller, blieb der GP in Norditalien 

spannungsarm. Die Reihenfolge der ersten Vier war bei Start und Ziel identisch, wenngleich Ralf Schumacher Barrichello bis zur Halbzeit den zweiten Rang hatte ablaufen können. Dreierlei wurde im BMW WilliamsF1 Team an diesem Wochenende offenbar: Die Technik ist standfest, 
der Motor eine Wucht, und das Chassis produziert zu wenig Abtrieb.

Montoya in Barcelona wieder Zweiter.

Während Michael Schumacher in Spanien einen weiteren, gelassen wirkenden Start-Ziel-Sieg errang, ging es hinter ihm turbulenter zu. Bruder Ralf war ihm die ersten 24 Runden lang gefolgt, leistete sich dann allerdings 
einen Ausrutscher, musste zur Reparatur an die Box und wurde letztlich noch Elfter. Montoya übernahm Platz zwei von seinem Teamkollegen und verteidigte ihn trotz eines missglückten zweiten Boxenstopps. Dabei hatte ihm der Chefmechaniker zu früh das Signal zum Losfahren gegeben und war vor sein linkes Vorderrad gesprungen, als er den noch aufgesteckten Tankrüssel realisierte. Ein gebrochener Mittelfußknochen war die Folge für „Lollipop-Man“ Carl Gaden. Der Circuit de Catalunya wurde auch Schauplatz des ersten technischen Defektes des BMW P82: Ralf Schumacher blieb – ohnehin außerhalb der Punkteränge – auf der letzten Runde stehen. 

Zweite Macht beim Alpenglühen.

Unfälle und Ausfälle, in der Folge zwei Safety-Car-Phasen und am Ende 
große Entrüstung der Fans über eine Ferrari-Stallorder kennzeichneten den 
Großen Preis von Österreich in Spielberg. Die Ferrari stürmten dank einer Zweistoppstrategie an die Spitze, die Piloten des BMW WilliamsF1 Teams nahmen mit volleren Tanks die Verfolgung auf. Zwei Mal schnurrte das Feld durch den Einsatz des Safety-Cars zusammen: einmal ausgelöst durch einen Motorschaden am BAR Honda von Olivier Panis, das andere Mal durch 
einen mit Glück glimpflich ausgegangenen Unfall von Nick Heidfeld und Takuma Sato. Nach all den Turbulenzen zeigte das Ergebnis dennoch das für die Saison typische Bild: Erst Michael Schumacher, den Barrichello hatte vorbeilassen müssen, dann der Brasilianer vor Montoya und Ralf Schumacher. 

Ralf Schumacher in Monaco auf dem Podium.

Unter den begehrten Balkonen am Hafen von Monte Carlo startete Montoya zum zweiten Mal in dieser Saison von der Poleposition – allerdings mit 
viel Benzin an Bord und auf der schmutzigeren Fahrbahnseite langsamer als 
David Coulthard im McLaren-Mercedes neben ihm. Der Schotte, 
späterer Sieger, hatte bereits in Saint Devote die Nase vorn. Montoya blieb ihm angriffslustig auf den Fersen, bis ihn in der 46. von 78 Runden ein Motorschaden stoppte. Nutznießer seines Ausfalls wurde sein Teamkollege: Ralf Schumacher, von Platz vier gestartet, kam nach einer fünf Jahre anhaltenden Pechsträhne beim Großen Preis von Monaco erstmals wieder ins Ziel – und zwar als Dritter hinter seinem Bruder. 

Keine Punkte in Kanada.

Der Kurs auf der Isle Notre Dame im St. Lorenz-Strom verlangt Power und zählt somit zu den Paradestrecken für den BMW Motor. Montoya erzielte seine dritte Pole, gewann das Beschleunigungsduell beim Start und stellte einen Rundenrekord auf. 13 Runden lang lag er in Führung, büßte diese bei seinem zweiten Boxenstopp jedoch ein und jagte fortan Spitzenreiter 
Michael Schumacher. Der Kolumbianer war in Topform. Doch der Lohn für seinen Einsatz blieb ihm versagt: In der 57. von 70 Runden rollte Montoya mit Motorschaden aus. Auch Teamkollege Ralf Schumacher konnte keine Punkte aus Montreal mit nach Hause nehmen. Der Deutsche wurde durch eine defekte Tankanlage zurückgeworfen und kam schließlich als Siebter ins Ziel. 

Auf dem Ring läuft es nicht rund. 

Beim GP Europa auf dem Nürburgring okkupierten die beiden FW24 erstmals 2002 die erste Startreihe, konnten aber wegen massiver Probleme mit dem Fahrverhalten kein Kapital daraus schlagen. Ralf Schumacher überholte den Trainingsschnellsten Montoya mit einem spektakulären Startmanöver und 
ging zunächst in Führung. Bei schlechter werdendem Fahrverhalten seines Autos musste er sich allerdings bald den beiden Ferrari und später auch noch Kimi Räikkönen (McLaren-Mercedes) beugen. Er kam auf dem Nürburgring immerhin als Vierter ins Ziel. Montoya erlebte einen ungewollten Hattrick: 
Er startete zum dritten Mal in Folge von der Poleposition und fiel zum dritten Mal hintereinander aus. Das Handling seines FW24 war kurz vor Halbzeit des Rennens derart tückisch geworden, dass er bei der Verteidigung von 
Platz vier einen Dreher nicht verhindern konnte und Coulthard mit ins Aus riss. 

„Best of the Rest“ in England.

Atemraubende Duelle, vor allem zwischen Montoya und Barrichello im Kampf um Platz zwei, und typisch englisches Wetter machten den Großen Preis von England zum Krimi. Montoya und Ralf Schumacher kamen trotz schwieriger Streckenbedingungen fehlerfrei über die Runden. Der von der Poleposition gestartete Montoya musste sich zwar den Ferrari und ihren besseren Regenreifen geschlagen geben, fuhr dem Rest des Feldes aber souverän davon auf Platz drei. Ralf Schumacher war auf dem Weg zu Platz vier, 
als ihn eine defekte Tankanlage beim Boxenstopp auf Rang acht zurückwarf.

Tief in Frankreich.

In Magny-Cours holte Montoya seine sechste Poleposition der Saison – 
und kämpfte im Rennen genau wie Ralf Schumacher, der Startplatz fünf belegt hatte, mit stumpfen Waffen. Weil die FW24 die weichere der beiden Reifenmischungen von Michelin rasch verschlissen und zudem sommerliche Temperaturen herrschten, griff das Team auf die härtere Gummimischung zurück. Montoya und Ralf Schumacher hatten im Rennen gravierende Probleme mit der Fahrzeugbalance – und mussten sich nicht nur 
Michael Schumacher, sondern auch beiden McLaren geschlagen geben. 

Montoya belegte in Magny-Cours Platz vier, sein Teamkollege kam als 
Fünfter ins Ziel. Dort konnte er seinem Bruder zu Weltmeistertitel Nummer fünf gratulieren. Montoya rangierte nach elf von 17 Rennen mit 34 Punkten auf Platz zwei der Fahrer-Weltmeisterschaft, Ralf teilte sich mit Barrichello Rang drei (32). 

Siegerehrung in Hockenheim mit BMW Duo.

Beim Heimspiel war es wieder soweit: Beide Piloten kletterten auf das Podium – Montoya als Zweiter, Ralf Schumacher als Dritter. Das BMW WilliamsF1 Team machte im Kampf um Platz zwei der Herstellerwertung Boden gut. Das erste Mal in der F1-Historie starteten zwei Deutsche und noch dazu ein Bruderpaar aus der ersten Reihe – Michael vor Ralf Schumacher. Dahinter spurteten Barrichello und Montoya in das Rennen auf dem neuen Hockenheimring, der ohne seine langen Waldgeraden nun nicht mehr des BMW Motors liebster Kurs ist. Bei 40 Grad Asphalttemperatur war das Team mit den härteren Michelin-Pneus gut bedient. Während die Schumachers vor Barrichello in die erste Kurve stachen, verlor Montoya Platz vier an Räikkönen. Mittels einer kurzfristigen Drehzahlerhöhung ermöglichten ihm die BMW Ingenieure jedoch einen erfolgreichen Konter. Die Reihenfolge lautete wieder Michael vor Ralf Schumacher, Barrichello, Montoya. Dann jedoch verlor Barrichello Zeit an der Box, und Ralf Schumacher musste noch kurz vor Schluss zu einem 
Extra-Halt, weil die pneumatische Ventilsteuerung des V10 nach Luft verlangte. 
Die Folge: Montoya erbte Platz zwei. 

Ralf Schumacher macht in Ungarn das Dutzend voll.

Ralf Schumacher bewahrte beim Hitzerennen in der Puszta einen kühlen Kopf. Er verteidigte seinen dritten Startplatz hinter den Ferrari über die Renndistanz und bescherte dem BMW WilliamsF1 Team den zwölften Podiumsplatz der Saison. Montoya hatte weniger Glück. Er fiel beim Start auf der verschmutzten Fahrbahnseite von Platz vier um mehrere Positionen zurück. Später kam 
es zu einer Berührung mit dem Renault von Jenson Button, und ein Duell mit Räikkönen mündete in einen Ausrutscher von Montoya. In der Folge war das Fahrverhalten seines FW24 stark beeinträchtigt. Der ehrgeizige Kolumbianer lag an 18. Position, als er in der 25. Runde von den führenden Ferrari überrundet wurde. Letztlich arbeitete er sich noch bis auf Rang elf nach vorn.

Montoya enttäuscht im Spa-Qualifying, ist aber stark im Rennen.

Montoya liebt Spa und war entsprechend enttäuscht von Startplatz fünf. 
Wie Ralf Schumacher hatte er Probleme mit der Balance des FW24, der Deutsche erzielte allerdings Startplatz vier. Im Rennen verbesserte sich Montoya auf den ersten Metern auf Rang drei und verteidigte diesen Platz mit großem Einsatz und dank eines per Telemetrie erhöhten Drehzahllimits bis 
ins Ziel gegen Coulthard. Der BMW Motor hielt der Zusatzbelastung stand – und das, während sich bei den verschiedenen Konkurrenten die Motoren gleich reihenweise verabschiedeten. Ralf Schumacher fiel beim Start auf Platz fünf zurück. Nach einem Dreher war er zeitweise nur noch Siebter, profitierte dann jedoch von Ausfällen und kam als Fünfter ins Ziel. 

Rekorde in Monza.

Im Qualifying zum Großen Preis von Italien stellte BMW Rekorde auf: 
Erstmals drehte der BMW Motor über 19 000 U/min, und Montoya fuhr mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 259,827 km/h die schnellste Qualifyingrunde in der Geschichte der Formel 1. 17 Jahre lang hatte der bisherige Weltrekord gehalten. Doch nach dem Rennen stand das Team 
mit leeren Händen da: Sowohl Ralf Schumacher als auch Montoya fielen in Monza jeweils an dritter Position liegend mit technischem Defekt aus. 
Am FW24 des Deutschen ereignete sich in der fünften von 53 Rennrunden ein Motorschaden, Montoya musste sein Auto nach 33 Runden mit Aufhängungsdefekt abstellen. 

In den USA vorzeitig WM-Zweiter.

Obwohl der Große Preis der USA alles andere als wunschgemäß für das 
BMW WilliamsF1 Team verlief, stand unterm Strich ein positives Ergebnis: Nach dem 16. von 17 Läufen konnte dem Team niemand mehr den 
zweiten WM-Platz nehmen – ein großer Erfolg im dritten Jahr der Partner​schaft. Im Rennen war es zu Beginn der zweiten Runde zu einer Kollision zwischen Ralf Schumacher und Montoya gekommen. Der Deutsche hatte von Position fünf aus den besseren Start gehabt als Montoya von Platz vier. 
Bei dessen Versuch, die Reihenfolge wieder umzukehren, berührten sich die beiden FW24. Montoya konnte weiterfahren und belegte trotz eines versehentlich zu früh eingelegten Boxenstopps noch Platz vier. Schumacher musste nach dem Unfall an der Box einen neuen Heckflügel montieren 
lassen und wurde nur 16. 

Ein Finale wie ein erhobener Zeigefinger.

Für das BMW WilliamsF1 Team wirkte der Große Preis von Japan wie eine Inkarnation des Lastenheftes für die Wintermonate. Auf dem anspruchsvollen Kurs in Suzuka belegten Schumacher und Montoya die Startplätze fünf 
und sechs – das war das schlechteste Qualifyingergebnis der Saison 2002. Im Rennen siegten wieder einmal die beiden Ferrari, und der dritte Podiumsplatz ging an McLaren-Mercedes, nachdem Ralf Schumacher an dritter Stelle liegend vier Runden vor dem Ziel mit Motorschaden ausgefallen war. 
Montoya wurde Vierter. Die Arbeitsaufträge bis zum Saisonstart 2003 in Melbourne sind klar formuliert: Der FW25, das neue Chassis von WilliamsF1, muss konkurrenzfähiger werden, und der neue Motor, der BMW P83, 
muss zuverlässiger werden. 

Wortmeldungen aus dem Fahrerlager.
„Wir müssen herausfinden, wie er am schnellsten ist – ob mit Linse,

Brille oder blind.“

BMW Motorsport Direktor Gerhard Berger über Brillentests von Ralf Schumacher.

„Er ist so kuschelig, so klein – wie ein süßer, kleiner Teddybär.“

David Coulthard über Juan Pablo Montoya.

„Es muss sich erst noch zeigen, ob er eine rote Göttin oder vielleicht nur ein grüner Frosch ist.“ 

Ralf Schumacher über den Ferrari F2002 seines Bruders.

„Jetzt kann ich gleich noch einmal mit den Haien schwimmen gehen. 
Nachdem, was ich heute erlebt habe, ist das ungefährlicher.“ 

Ralf Schumacher, der einen spektakulären Startunfall in Melbourne unverletzt überstand.

„Nein, im März ist noch nie Weihnachten und Ostern zusammengefallen.“

Ralf Schumacher auf die Frage, ob Rubens Barrichello von der Poleposition 
aus Michael Schumacher in Melbourne schlagen kann.

„Nach 17.00 Uhr brauchst du ein kugelsicheres Auto.“ 

Ralf Schumacher über die Situation in Sao Paulo beim Großen Preis von Brasilien.

„Michael hat in seiner Karriere schon so oft gewonnen. 
Er hat genügend Titel und braucht keine mehr.“ 

Ralf Schumacher über seinen Bruder.
„Ich bin nicht der Babysitter von Juan Pablo.“

BMW Motorsport Direktor Gerhard Berger auf die Frage, ob er sich mit Montoya über den Auffahrunfall von Brasilien unterhalten habe.

„Beides!“ 

Ralf Schumacher auf die Frage, ob er nach dem verkorksten Rennen in Hockenheim ein Bier oder doch lieber gleich einen Schnaps trinken wolle.

„Meine Freundin Connie hat mir vor kurzem das neuste 
Formel-1-Spiel geschenkt. Ich war sieben Zehntelsekunden schneller als Michael Schumacher.“ 

Juan Pablo Montoya über seine Freizeitbeschäftigung.

„Beim nächsten Mal nehme ich einen Fünf-Liter-Kanister mit.“

Ralf Schumacher nach einem neuerlichen Problem an der Tankanlage in Silverstone.

„Früher schwieg ich über Geld und Frauen, heute über Geld, 
Frauen und Drehzahlen.“ 

Gerhard Berger über die Leistung des BMW Motors.

„Wenn sich BMW zum Rückzug entschließen sollte, dann möchten sie uns doch bitte die BMW Dienstwagen lassen. Denn die sind einfach die besten Autos der Welt.“ 

Frank Williams über die Vorteile einer Partnerschaft.


	Fahrer
	AUS
	MAL
	BRA
	SMR
	ESP
	AUT
	MCO
	CDN
	EUR
	GBR
	FRA
	DEU
	HUN
	BEL
	ITA
	USA
	JPN
	Punkte

	1. Michael Schumacher    (DEU)
	10
	4
	10
	10
	10
	10
	6
	10
	6
	10
	10
	10
	6
	10
	6
	6
	10
	144

	2. Rubens Barrichello        (BRA)
	-
	-
	-
	6
	-
	6
	0
	4
	10
	6
	-
	3
	10
	6
	10
	10
	6
	77

	3. Juan Pablo Montoya     (COL)
	6
	6
	2
	3
	6
	4
	-
	-
	-
	4
	3
	6
	0
	4
	-
	3
	3
	50

	4. Ralf Schumacher           (DEU)
	-
	10
	6
	4
	0
	3
	4
	0
	3
	0
	2
	4
	4
	2
	-
	0
	-
	42

	5. David Coulthard             (GBR)
	-
	-
	4
	1
	4
	1
	10
	6
	-
	0
	4
	2
	2
	3
	0
	4
	-
	41

	6. Kimi Räikkönen              (FIN)
	4
	-
	0
	-
	-
	-
	-
	3
	4
	-
	6
	-
	3
	-
	-
	-
	4
	24

	7. Jenson Button               (GBR)
	-
	3
	3
	2
	0
	0
	-
	0
	2
	0
	1
	-
	-
	-
	2
	0
	1
	14

	8. Jarno Trulli                     (ITA)
	-
	-
	-
	0
	0
	-
	3
	1
	0
	-
	-
	-
	0
	-
	3
	2
	-
	9

	9. Eddie Irvine                    (GBR)
	3
	-
	0
	-
	-
	-
	0
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	1
	4
	0
	0
	8

	10. Nick Heidfeld               (DEU)
	-
	2
	-
	0
	3
	-
	0
	0
	0
	1
	0
	1
	0
	0
	0
	0
	0
	7

	11. Giancarlo Fisichella      (ITA)
	-
	0
	-
	-
	-
	2
	2
	2
	-
	0
	
	-
	1
	-
	0
	0
	-
	7

	12. Jacques Villeneuve    (CDN)
	-
	0
	0
	0
	0
	0
	-
	-
	0
	3
	-
	-
	-
	0
	0
	1
	-
	4

	13. Felipe Massa               (BRA)
	-
	1
	-
	0
	2
	-
	-
	0
	1
	0
	-
	0
	0
	-
	-
	
	-
	4

	14. Olivier Panis                 (FRA)
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	0
	0
	2
	-
	-
	0
	0
	1
	0
	-
	3

	15. Takuma Sato               (JPN)
	-
	0
	0
	-
	-
	-
	-
	0
	0
	-
	-
	0
	0
	0
	0
	0
	2
	2

	    Mark Webber                 (AUS)
	2
	-
	0
	0
	
	0
	0
	0
	0
	-
	0
	-
	0
	-
	-
	-
	0
	2

	    Mika Salo                        (FIN)
	1
	0
	1
	-
	0
	0
	-
	-
	-
	-
	-
	0
	0
	0
	0
	0
	0
	2

	    Heinz-Harald Frentzen (DEU)
	-
	0
	-
	-
	1
	0
	1
	0
	0
	-
	
	-
	
	
	
	0
	
	2

	    Allan McNish                 (GBR)
	-
	0
	-
	-
	0
	0
	-
	-
	0
	-
	0
	-
	0
	0
	-
	0
	
	0

	    Alex Yoong                    (MAL)  
	0
	-
	0
	
	
	-
	-
	0
	-
	
	0
	
	
	
	0
	-
	-
	0

	    Pedro de la Rosa          (ESP)    
	0
	0
	0
	-
	-
	-
	0
	-
	0
	0
	0
	-
	0
	-
	-
	-
	-
	0

	    Enrique Bernoldi           (BRA)  
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	0
	-
	0
	-
	
	-
	
	
	
	
	
	0

	

	Position
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	Punkte
	10
	6
	4
	3
	2
	1



	Team
	AUS
	MAL
	BRA
	SMR
	ESP
	AUT
	MCO
	CDN
	EUR
	GBR
	FRA
	DEU
	HUN
	BEL
	ITA
	USA
	JPN
	Punkte

	1. 

Scuderia Ferrari Marlboro
	10
	4
	10
	16
	10
	16
	6
	14
	16
	16
	10
	13
	16
	16
	16
	16
	16
	221

	2. 

BMW WilliamsF1 Team
	6
	16
	8
	7
	6
	7
	4
	0
	3
	4
	5
	10
	4
	6
	-
	3
	3
	92

	3. 

West McLaren Mercedes
	4
	-
	4
	1
	4
	1
	10
	9
	4
	0
	10
	2
	5
	3
	0
	4
	4
	65

	4. Mild Seven 

Renault F1 Team
	-
	3
	3
	2
	0
	0
	3
	1
	2
	0
	1
	-
	0
	-
	5
	2
	1
	23

	5. 

Sauber Petronas
	-
	3
	-
	0
	5
	-
	0
	0
	1
	1
	0
	1
	0
	0
	0
	0
	0
	11

	6.

DHL Jordan Honda
	-
	0
	0
	-
	-
	2
	2
	2
	0
	0
	-
	0
	1
	0
	0
	0
	2
	9

	7.

Jaguar Racing
	3
	0
	0
	-
	-
	-
	0
	-
	0
	0
	0
	-
	0
	1
	4
	0
	0
	8

	8.

Lucky Strike BAR Honda
	-
	0
	0
	0
	0
	0
	-
	0
	0
	5
	-
	-
	0
	0
	1
	1
	-
	7

	9.

KL Minardi Asiatech
	2
	-
	0
	0
	
	0
	0
	0
	0
	-
	0
	-
	0
	-
	0
	-
	0
	2

	10.

Panasonic Toyota Racing
	1
	0
	1
	-
	0
	0
	-
	-
	0
	-
	0
	0
	0
	0
	0
	0
	0
	2

	11.

Orange Arrows
	-
	0
	-
	-
	1
	0
	1
	0
	0
	
	
	
	
	
	
	
	
	2


	Position
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	Punkte
	10
	6
	4
	3
	2
	1


Ergebnisse des BMW WilliamsF1 Teams 2002.

	
	T1 

Freitag 

RSC
	T1 

Freitag

MOY
	T2 

Samstag

RSC
	T2 

Samstag   

MOY
	Qualifying

RSC
	Qualifying

MOY
	Rennen

RSC
	Rennen 

MOY

	A

U

S
	3. 

1.27,276


	4. 

1.28,870

	4. 

1.27,424
	3. 

1.27,394


	3. 

1.26,279
	6. 

1.27,249


	Unfall mit
BAR, erste Kurve
	2.

	M

A

L
	4.

1.38,650
	6. 

1.39,158
	3. 

1.36,689
	1. 

1.36,556
	4.

1.36,028
	2. 

1.35,497
	1. 
	2. Strafe für Kollision mit MSC  

	B

R

A
	4. 

1.15,477
	2.

1.15,345
	1. 

1.13,543
	7. 

1.14,141
	3. 

1.13,328
	1.

1.13,114
	2.  
	5. Reparatur

nach Kollision mit MSC

	S

M

R
	10. 

1.39,518

Regen
	9. 

1.39,480

Regen
	5. 

1.23,900


	6. 

1.24,078
	3.

1.21,473


	4. 

1.21,605


	3. 
	4.



	E

S

P
	15. 

1.21,409
	17. 

1.21,623


	12. 

1.19,367
	14. 

1.19,574
	3.

1.17,277
	4. 

1.17,425

T-Car
	11.  letzte Runde Motordefekt 
	2. verletzter  Mechaniker beim Stopp

	A

U

T
	12. 

1.11,652


	3. 

1.10,613


	3. 

1.09,216
	4. 

1.09,288
	2.

1.08,364
	4. 

1.09,118

T-Car 
	4.


	3. 

	M

C

O
	6.

1.19,937
	9. 

1.20,264
	4.

1.17,713
	3. 

1.17,665
	4.

1.17,274
	1. 

1.16,676
	3. 
	Ausfall an 
2. Position, Motordefekt

	C

D

N
	5. 

1.16,018
	2. 

1.15,543
	5.

1.14,399
	2. 

1.13,646
	4.

1.13,301

T-Car
	1. 

1.12,836
	7. defekte Tankanlage, Extrastopp
	Ausfall an 
2. Position, Motordefekt

	E

U

R
	6. 

1.33,179
	5. 

1.33,122
	5. 

1.31,685
	8. 

1.31,833
	2.

1.29,915


	1. 

1.29,906


	4. 
	Unfall mit COU an 4. Position

	G

B

R
	11. 

1.34,766
	4. 

1.33,842


	3. 

1.20,708
	4. 

1.21,076
	4. 

1.19,329


	1. 

1.18,998


	8. defekte Tankanlage, Extrastopp
	3. 

	F

R

A
	5. 

1.14,970
	10. 

1.15,271
	7. 

1.13,728
	6. 

1.13,633
	5.

1.12,424
	1. 

1.11,985
	5. 
	4. 

	D

E

U
	5. 

1.16,934
	7. 

1.17,187


	2. 

1.15,154
	4. 

1.15,472
	2.

1.14,570
	4. 

1.15,108


	3. Extrastopp wegen Pneumatikleck
	2. 

	H

U

N
	3. 

1.17,228
	16. 

1.18,961


	8. 

1.16,236
	4. 

1.15,912
	3. 

1.13,746
	4. 

1.14,706


	3. 
	11. nach Ausrutscher



	B

E

L
	5.

1.48,435
	8.

1.48,969
	6.

1.45,696
	5.

1.45,620
	4.

1.44,348
	5.

1.44,634
	5.
	3.

	I

T

A
	7.

1.24,115
	5.

1.23,584
	4.

1.21,764
	1.

1.21,319
	3.

1.20,542
	1.

1.20,264
	Ausfall an 3. Position, Motordefekt
	Ausfall an 3. Position, Aufhängung

	U

S

A
	10.

1.15,291
	16.

1.15,632
	4.

1.11,849
	7.

1.11,992
	5.

1.11,587
	4.

1.11,414
	16. Kollision mit MOY Rd. 2
	4. Kollision mit RSC Rd.2

	J

P

N
	5.

1.35,995
	4.

1.35,742
	2.

1.33,233
	4.

1.33,525
	5.

1.32,444
	6.

1.32,507
	Ausfall an 3. Position,  Motordefekt 
	4.

	RSC: Ralf Schumacher

MOY: Juan Pablo Montoya

BAR: Rubens Barrichello

MSC: Michael Schumacher

COU: David Coulthard


Gefahrene Rennrunden des BMW WilliamsF1 Teams.

	Grand Prix
	Saison 2000
	2000

GP/ Rd.
	Saison 2001
	2001

GP/ Rd.
	Saison 2002
	2002

GP/ Rd.

	1. Rennen
	104
	AUS/58
	44
	AUS/58
	58
	AUS/58

	2. Rennen
	244
	BRA/71
	102
	MAL/55
	170
	MAL/56

	3. Rennen
	294
	SMR/62
	194
	BRA/71
	312
	BRA/71

	4. Rennen
	414
	GBR/60
	304
	SMR/62
	436
	SMR/62

	5. Rennen
	540
	ESP/65
	389
	ESP/65
	564
	ESP/65

	6. Rennen
	631
	EUR/67
	440
	AUT/71
	706
	AUT/71

	7. Rennen
	684
	MCO/78
	499
	MCO/78
	830
	MCO/78

	8. Rennen
	816
	CAN/69
	587
	CAN/69
	956
	CAN/70

	9. Rennen
	959
	FRA/72
	721
	EUR/67
	1043
	EUR/60

	10. Rennen
	1081
	AUT/71
	845
	FRAU/72
	1162
	GBR/60

	11. Rennen
	1171
	DEU/45
	941
	GBR/60
	1306
	FRA/72

	12. Rennen
	1324
	HUN/77
	1010
	DEU/45
	1440
	DEU/67

	13. Rennen
	1412
	BEL/44
	1163
	HUN/77
	1593
	HUN/77

	14. Rennen
	1475
	ITA/53
	1200
	BEL/36
	1681
	BEL/44

	15. Rennen
	1547
	USA/73
	1306
	ITA/53
	1718
	ITA/53

	16. Rennen
	1641
	JPN/53
	1380
	USA/73
	1862
	USA/73

	17. Rennen
	1702
	MYS/56
	1486
	JPN/53
	1963
	JPN/53

	
	2148
	( 1074
	2130
	( 1065
	2180
	( 1090 


European Touring Car Championship (ETCC).

European Touring Car Championship 2002.

Mit dem BMW 320i durch ganz Europa.

BMW belegt Platz zwei bei der Renaissance der Tourenwagen-EM.

München. Insgesamt sechs Länderteams und bis zu acht BMW 320i 
boten in den zehn Läufen zur FIA European Touring Car Championship (ETCC) erstklassigen Tourenwagensport und bescherten BMW Platz zwei in 
der Markenwertung. Die Kundenteams fuhren mit Unterstützung der 
BMW Vertriebe von Belgien, Deutschland, Großbritannien, den Niederlanden, Sizilien und Spanien. 

Die eingesetzten BMW 320i sind seriennahe Tourenwagen mit gut 250 PS starken und ausgesprochen standfesten Zweiliter-Reihensechszylinder​motoren. Das Starterfeld variierte, zu den konstanten Teilnehmern gehörten die belgische, die deutsche und die spanische BMW Mannschaft.

Bei den zehn ETCC-Veranstaltungen wurden jeweils zwei mindestens 
50 Kilometer lange Rennen mit einer 30-minütigen Pause dazwischen aus​getragen. Jörg Müller schnitt mit vier Siegen auf Tabellenplatz zwei als bester BMW Pilot in den 20 Rennen ab. Sein Namensvetter und Teamkollege 
Dirk Müller gewann drei Mal und wurde als zweiterfolgreichster BMW Fahrer Vierter des Championats. Die beiden Deutschen starteten mit 
Schnitzer Motorsport, einem der erfolgreichsten Teams des internationalen Tourenwagensports, als BMW Team Deutschland. 

Hochwertiger internationaler Kundensport.

Beide BMW Motorsport Direktoren, Gerhard Berger und Mario Theissen, nahmen sich Zeit, um ETCC-Rennen zu besuchen. Theissen betont: 
„BMW Motorsport arbeitet kontinuierlich an der technischen Weiterent​wicklung der Fahrzeuge, um diese unseren Kundenteams zusammen mit Serviceleistungen an den Rennstrecken anbieten zu können. So versuchen wir, die Kosten in einem überschaubaren Rahmen zu halten.“ Berger, 
der in Jarama vor Ort war, erklärt: „Die ETCC ist eine sehr gute Bühne für hochwertigen, internationalen Tourenwagen-Kundensport. Wir haben die Renaissance der Europameisterschaft von Anfang an mit Interesse verfolgt und mit geprägt. Wir wollen uns auch weiterhin engagieren und hoffen, 
dazu beizutragen, dass sich die Serie positiv entwickelt.“

Schon beim Auftakt im April in Magny-Cours (FRA) wurde klar, dass die 
Alfa 156 GTA jene Autos sind, die es zu schlagen gilt. Trotz deren offen​kundiger Überlegenheit gaben die BMW Teams nicht auf. In Magny-Cours (FRA), Silverstone (GBR), Brünn (CZE) und Jarama (ESP) wurde ihr Einsatz mit Podiumsplätzen belohnt. In Anderstorp (SWE), beim fünften 
Saisonlauf, gelang Jörg Müller bei strömendem Regen der erste BMW Sieg.

Reglementänderungen zur Halbzeit.

Für die zweite Saisonhälfte wurden Fahrzeuggewicht und maximale Motordrehzahl für eine höhere Leistungsdichte angeglichen. Zum sechsten Lauf in Oschersleben (DEU) wurde das Gesamtgewicht für die heckangetriebenen BMW 320i um 15 Kilogramm reduziert, die Drehzahl für den BMW Sechszylinder wurde von 8 500 auf 9 000 U/min angehoben. 

Außerdem wurden Platzierungsgewichte eingeführt: Von nun an mussten 
die drei Erstplatzierten für den nächsten Lauf stets 30, 20 bzw. 10 Kilogramm Handikap-Gewicht zuladen. Jörg Müller wurde von dieser Regelung am stärksten betroffen: Er erhielt 30, 20, 30, 10 und 30 Kilogramm Ballast für die Rennen in Oschersleben, Spa (BEL), Pergusa (ITA), Donington (GBR) und Estoril (PRT). „Dafür hätte ich eigentlich einen extra Pokal verdient“, fand er. 

Die ETCC bot Tourenwagensport erster Güte mit packenden Duellen, die nicht selten Karosseriearbeiten in der Pause zwischen den Rennen bedingten und deren Nachbesprechungen für lebhafte Pressekonferenzen sorgten. Schon im ersten der je zwei Sprints wurde stets hart gekämpft, im zweiten wurde die Spannung zusätzlich erhöht, indem die sechs Erstplatzierten in umgekehrter Reihenfolge starten mussten. Das System sorgte für Abwechslung in der Startaufstellung und so auch dafür, dass beim zweiten Rennen in Magny-Cours die erste Reihe erstmals in BMW Hand war.

Einer dieser beiden 320i war das Auto von Fredrik Ekblom. Der Schwede war 2001 in der American Le Mans Series Teamkollege von Jörg und Dirk Müller gewesen und erzielte auch in der ETCC bald Podiumsplätze – den ersten 
bei seinem Heimrennen in Anderstorp, den zweiten in Spa, beim Heimspiel seines Teams, der belgischen Mannschaft RBM Motorsport. Der dritte Podiumsplatz folgte beim Saisonfinale in Estoril.

Die erste Poleposition in Jarama.

Die Ehre der ersten Qualifyingbestzeit für BMW in der ETCC ging an 
Tom Coronel. Der Niederländer startete für das BMW Team Great Britain, das von Carly Motors und Team Isert eingesetzt wurde, und fuhr in Jarama auf die Poleposition. Es dauerte bis zum vorletzten Lauf in Donington, ehe wieder ein BMW 320i Schnellster des Qualifyings war, diesmal fuhr Dirk Müller Bestzeit.

Tom Coronel war einer von insgesamt vier Fahrern, die für das Team mit dem Union Jack antraten. Außer ihm waren dies Gianni Morbidelli (ITA), der 
von Duncan Huisman (NLD) abgelöst wurde, und Pierre-Yves Courthals (BEL). Courthals vertrat auch einmal Ekblom im BMW Team Belgium, der in Donington wegen Krankheit passen musste. 

Carly Motors hatte mit dem deutschen Team Isert zunächst auch ein 
zweites ETCC-Team an den Start gebracht. Das BMW Team Netherlands mit Titelverteidiger Peter Kox bestritt jedoch nur die ersten fünf Läufe.

Doppelerfolg in Oschersleben.

Wenngleich aus Alfa Romeo-Kreisen immer wieder verlautete, die Reglement​änderungen zur Saisonhalbzeit würden BMW favorisieren, gelang den 320i doch nur ein Mal der Sieg in beiden Rennen – und zwar in Oschersleben, auf einer Rennstrecke, die ohnehin Hecktriebler bevorteilt. Dort gewann jeweils Dirk vor Jörg Müller. BMW sicherte sich an diesem Wochenende insgesamt 39 Punkte für die Markenwertung.

Der nächste Einsatz, Lauf Nummer sieben in Belgien, wurde einerseits 
von allen BMW Fahrern sehnlich erwartet, weil Spa eine der faszinierendsten Rennstrecken überhaupt ist, andererseits aber auch gefürchtet, weil
 Alfa Romeo dort dank mehr Motorleistung bessere Chancen haben würde. Die Sorge erwies sich als unbegründet. In Spa generierte BMW nach Oschersleben das zweitbeste Ergebnis der Saison: Jörg Müller eroberte seinen zweiten Saisonsieg, Ekblom und Coronel wurden Zweiter und 
Dritter, während der Spanier Jordi Gené eine phantastische Aufholjagd vom Ende des Feldes auf Platz vier beendete.

Der erfolgreichste Tourenwagenpilot in der Geschichte des Unternehmens BMW ist Roberto Ravaglia, der Italiener wurde in den 80er Jahren zwei Mal Europa- und einmal Weltmeister. Mittlerweile hat er Ravaglia Motorsport gegründet und setzte das BMW Team Spain ein, wo Jordi Gené und Fabrizio de Simone von seiner großen Erfahrung profitieren konnten. Für den einzigen Einsatz auf italienischem Boden, in Pergusa (Sizilien), konnte Ravaglia ein zusätzliches Engagement mobilisieren: Das BMW Team Sizilien ging einmalig an den Start, Fahrer des BMW 320i war Gianluca De Lorenzi.

Vor dem vorletzten Lauf in Donington stand fest: Nur ein Wunder könnte 
Alfa Romeo den Markentitel noch streitig machen, und Fabrizio Giovanardi und Nicola Larini würden die Vergabe der Fahrerkrone unter sich ausmachen. In England wurden Alfa Romeo und Giovanardi Meister. Dennoch brachte das Wochenende gute Ergebnisse für BMW: Dirk Müller erzielte die Poleposition und gewann den ersten Lauf, Jörg Müller siegte im zweiten Durchgang. Erstmals waren BMW Fahrer bei der Siegerehrung unter sich, Duncan Huisman wurde Zweiter vor Jordi Gené.

Obwohl damit bereits vor dem Finale die Titel vergeben waren und BMW auch sicherer Zweiter vor Volvo in der Markenwertung war, barg das Finale in 
Estoril noch Spannung: Jörg Müller kämpfte noch mit Nicola Larini um Platz zwei in der Fahrerwertung. Der Deutsche lag fünf Punkte hinter dem Italiener. Mathematische Chancen hatte auch noch Dirk Müller, der vor dem Finale 
15 Punkte hinter Larini lag. 

In Estoril waren zum zweiten Mal in der Saison 2002 bei einer Siegerehrung BMW Fahrer unter sich – Jörg Müller siegte im zweiten Rennen vor 
Tom Coronel und Fredrik Ekblom. 

Am Ende einer für BMW erfolgreichen Saison fasste Albert Biermann, 
bei BMW Motorsport für die Tourenwagen-Entwicklung verantwortlich, zusammen: „Wir sind sehr zufrieden. Nachdem wir erst im Januar 2002 mit der Entwicklung des BMW 320i für die ETCC begonnen hatten, konnten wir mit keinem besseren Ergebnis rechnen. Trotz unserer späten Entscheidung hatten wir beim Saisonauftakt im April acht Autos am Start – mehr Fahrzeuge als jeder andere Hersteller. Wir sehen in der ETCC eine Serie, in der Privatteams Motorsport auf sehr hohem Niveau betreiben und dafür von uns identisches Material erwerben können.“

FIA ETCC – Herstellerwertung 2002.

	
	Magny-Cours (FRA)
	Silverstone (GBR)
	Brünn (CZE)


	Jarama (ESP)
	Anderstorp (SWE)
	Oschersleben (DEU)
	Spa (BEL)
	Pergusa (ITA)
	Donington  (G BR)
	Estoril (PRT)
	Total

	1. Alfa Romeo
	16

16
	16

16
	14

14
	16

16
	16

5
	4

1
	12

2
	16

16
	7

3
	10

1
	217

	2. BMW
	6

6
	6

4
	8

9
	7

7
	5

14
	16

16
	10

14
	7

6
	12

16
	7

16
	192

	3. Volvo
	3

3
	3

4
	3

3
	-

-
	4

6
	4

4
	3

7
	-

-
	6

-
	7

3
	63

	4. Nissan
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	2

-
	2


	Position
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	Punkte
	10
	6
	4
	3
	2
	1


FIA ETCC – Fahrerwertung 2002.

	
	Magny-Cours (FRA)
	Silverstone (GBR)
	Brünn (CZE)


	 Jarama (ESP)
	 Anderstorp (SWE)
	Oschersleben (DEU)
	Spa  (BEL)
	Pergusa (ITA)
	Donington  (G BR)
	Estoril (PRT)
	Total

	1. Fabrizio Giovanardi (ITA) Alfa Romeo

Alfa Romeo
	10

10


	6

10
	10

10
	10

6
	6

3
	3

-
	2

-
	10

10
	3

3
	10

-
	122

	2. Jörg Müller (DEU)

BMW
	2

2
	4

-
	2

3
	4

3
	3

10
	6

6


	6

10
	3

4
	2

10
	3

10
	93

	3. Nicola Larini (ITA)

Alfa Romeo
	6

6
	10

6
	4

4
	6

10
	10

2
	1

1
	10

-
	6

3
	-

-
	-

1
	86

	4. Dirk Müller (DEU)

BMW
	4

4
	2

3
	6

6
	3

4
	-

1
	10

10
	-

-
	4

1
	10

2
	-

-
	70

	5. Rickard Rydell (SWE)

Volvo
	3

3
	3

4
	-

1
	-

-
	4

6
	4

4
	3

6
	-

-
	6

-
	4

3
	54

	6. Fredrik Ekblom (SWE)

BMW
	1

1
	-

1
	-

-
	-

2
	-

4
	-

-
	4

-
	2

2
	-

-
	-

4
	21

	7. Tom Coronel ( (NLD)

BMW
	-

-
	-

-
	-

-
	1

-
	-

-
	-

-
	-

4
	-

-
	-

1
	6

6
	18

	8. Jordi Gené (ESP)

BMW
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	2

-
	-

3
	-

3
	-

-
	-

4
	-

-
	12

	9. Duncan Huisman (NLD)

BMW
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	1

6
	-

2
	9

	10. Paolo Ruberti  (ITA)

Alfa Romeo
	-

-
	1

2
	-

-
	2

-
	-

-
	-

-
	-

2
	-

-
	-

-
	-

-
	7

	11. James Hanson (GBR)

Volvo
	-

-
	-

-
	3

2
	-

-
	-

-
	-

-
	-

1
	-

-
	-

-
	1

-
	7

	12. Roberto Colciago (ITA)

Alfa Romeo
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

6
	-

-
	-

-
	6

	13. Fabrizio De Simone (ITA)

BMW
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	2

2
	-

-
	1

-
	-

-
	-

-
	5

	14. Gabriele Tarquini (ITA)

Alfa Romeo
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	4

-
	-

-
	4

	15. Tommy Rustad (NOR)

Nissan


	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	2

-
	2

	16. Peter Kox (NLD)

BMW
	-

-
	-

-
	-

-
	-

1
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	1

	17. Luis Villamil (ESP)

Alfa Romeo
	-

-
	-

-
	1

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	1

	18. Tom Ferrier (GBR)

Alfa Romeo
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	1

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	1

	19. Pierre-Yves Corthals (BEL) BMW

BMW
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	-

-
	1

-
	-

-
	-

-
	-

-
	1


Talentförderung. 

Formel BMW ADAC Meisterschaft. 

Grandiose Debütsaison des Formel BMW. 


Großes Starterfeld, guter Sport, moderne Technik.

München. Das gefiel auch Bernie Ecclestone: Eine professionell organisierte Serie mit leidenschaftlichen Positionskämpfen, hochmodernen Formelfahrzeugen und Sicherheitstechnik, die im Detail sogar die Formel 1 aussticht. Der Brite, Vizepräsident des Automobil-Weltverbandes FIA, verfolgte die im Rahmen der Formel 1 auf dem Nürburgring ausgetragenen Läufe Nummer sieben und acht der Formel BMW ADAC Meisterschaft. Und Ecclestone ließ es sich nicht nehmen, dem Sieger persönlich zu gratulieren.

Von den 20 Läufen an zehn Wochenenden war der Auftritt im Juni vor der imposanten Formel-1-Kulisse von über 100 000 Zuschauern zweifelsohne der Saisonhöhepunkt. Aber auch die übrigen Rennen der 140 PS starken Monoposti fanden vor großem Publikum statt: im Rahmen des Deutschen Tourenwagen Masters (DTM). Zu den DTM-Veranstaltungen kamen durchschnittlich 54 300 Zuschauer. 

Rosberg siegt aus dem Stand.

Der spätere Meister Nico Rosberg, Sohn des ehemaligen Formel-1-Welt​meisters Keke Rosberg, begann die Saison mit einem Doppelsieg. 
Es waren die ersten zwei von neun Triumphen für den Finnen. Der zu Saisonbeginn noch 16-Jährige setzte sich in Hockenheim bei der Premiere der Formel BMW im Feld von 28 Teilnehmern aus neun Nationen durch. 

Beim Auftakt im Badischen machte auch bereits Maximilian Götz auf 
sich aufmerksam. Der 16-Jährige aus Uffenheim kletterte als Dritter auf das Siegerpodest. „Maxi“ Götz erzielte im späteren Saisonverlauf drei Siege, wurde hinter Nico Rosberg Meisterschaftszweiter und gewann überlegen die Rookie-Wertung für Fahrer, die nie zuvor ein Automobilrennen bestritten haben. 

Sowohl Maximilian Götz als auch der Zweitplatzierte des Rookie-Cups, 
der Däne Christian Bakkerud, erhalten von BMW und ADAC 50 000 Euro Förderung für ihr nächstjähriges Formel BMW Budget. Nico Rosberg wurde für seine Meisterleistung mit einer Formel-1-Testfahrt im WilliamsF1 BMW FW24 belohnt. 

Bei der zweiten Saisonveranstaltung mussten die jungen Piloten zwei Regenrennen meistern. Der erste Lauf im belgischen Zolder brachte einen weiteren Sieger hervor: Der Ire Michael Devaney erzielte im ersten Lauf 
am Samstag seinen einzigen Saisonsieg. Am Sonntag hieß der Sieger wieder Nico Rosberg. 

Bei den folgenden Läufen fünf und sechs auf dem anspruchsvollen Sachsenring war Maximilian Götz nicht zu schlagen. Saisonrennen Nummer sieben im Rahmen der Formel 1 auf dem Nürburgring gewann der Österreicher Hannes Neuhauser, der sich bei dieser Gelegenheit über die Glückwünsche von Ecclestone und auch von Formel-1-Ass 
Juan Pablo Montoya freuen durfte. Im zweiten Lauf am Sonntag Vormittag vor dem Grand Prix hatte erneut Nico Rosberg die Nase vorn. „Er hat das wichtigste Rennen der Saison gewonnen“, stellte Vater Keke Rosberg stolz fest.
Insgesamt sah die erste Saison der Formel BMW acht verschiedene 
Sieger. Auf dem Norisring gewann Alexander Margaritis (Bonn), der allerdings nur wenige Gastspiele in der Meisterschaft gab. 

Zur Saisonhalbzeit war Nico Rosberg unangefochtener Tabellenführer. In den folgenden Läufen rückte ihm die Konkurrenz allerdings näher. Der Augsburger Thomas Holzer, der wie Alexander Margaritis bereits in der Vorgängerserie 
der Formel BMW Erfahrung gesammelt hatte, siegte bei den Rennen elf und zwölf auf dem EuroSpeedway Lausitz. Und auch bei Lauf Nummer 13 auf 
dem Nürburgring musste Nico Rosberg den Sieg einem anderen überlassen, diesmal gewann der Österreicher Reinhard Kofler. Erst im zweiten Rennen des Nürburgring-Wochenendes schaffte Nico Rosberg seinen fünften Saisonsieg. 

Beim nächsten Auslandsgastspiel der Formel BMW auf dem A1-Ring in Österreich erzielte Maro Engel (Monaco) seinen einzigen Saisonerfolg, 
ehe am Sonntag Rookie Maximilian Götz seinen dritten Sieg feierte. Bei noch vier ausstehenden Läufen, zwei im holländischen Zandvoort und zwei beim Finale in Hockenheim, war der Titelkampf noch offen. 

38 Punkte betrug Nico Rosbergs Vorsprung auf Maximilian Götz, und mit einem Doppelsieg brachte er den Titel vorzeitig unter Dach und Fach. 
Sein Rivale war dem Finnen am Samstag noch dicht auf den Fersen gewesen und als Zweiter ins Ziel gefahren. Am Sonntag warf ihn aber ein Fahrfehler 
auf Platz zehn zurück. „Es ist ein unglaubliches Gefühl, wenn man als Meister über die Ziellinie fährt“, gab Nico Rosberg glücklich zu Protokoll. Und der Seriensieger ruhte sich keineswegs auf seinen Lorbeeren aus: Beim Finale in Hockenheim glänzte er mit seinen Saisonsiegen acht und neun.

Formel BMW ADAC Meisterschaft 2002.

Kecker Rosberg.

Nico Rosberg macht sein Meisterstück.

München. Er hat die blonde Mähne und die Statur vom Vater – und das Talent wohl auch: Nico ist unverkennbar ein Rosberg. Der Spross von Keke Rosberg, Formel-1-Weltmeister von 1982, hat der Formel BMW ADAC Meisterschaft 2002 mit neun Siegen und vier weiteren Podiumsplatzierungen in 20 Läufen seinen Stempel aufgedrückt. Er sicherte sich den Titel bereits zwei Rennen vor Saisonende. 

Nico Rosberg kam am 27. Juni 1985 in Wiesbaden zur Welt, in der Heimat seiner Mutter Sina. Vier Tage vorher hatte sein Vater für WilliamsF1 in Detroit seinen vorletzten Grand-Prix-Sieg erzielt. Der Junior wuchs in Monte Carlo und in Ibiza auf – in einem internationalen Umfeld, in dem Prominenz alltäglich ist, und auf einer Insel, auf der Kartfahren schon damals Volkssport war. 

Als Neunjähriger bekam Nico sein erstes eigenes Kart, mit elf Jahren gewann er seinen ersten Titel in der Minime-Klasse der französischen Meisterschaft. Anschließend fuhr er zwei Jahre lang in der italienischen Juniorenklasse, wo er Zweiter wurde. Zwischendurch startete er siegreich in Nordamerika und machte in der Kart-Europameisterschaft mit Polepositions in Portugal und Frankreich auf sich aufmerksam. 1999 wurde er Zweiter in der europaweit ausgetragenen Formel A, mit 15 Jahren hatte er die Königsklasse des Kart​sports erreicht: Er startete in der Formel Super A. Dort blieb der bis 
dahin gewohnte Erfolg aus. „Wir hatten während der Saison das Chassis gewechselt“, erklärt Nico Rosberg, „das hat aber nichts gebracht.“

Beeindrucken konnte er 2001 nur bei Regenrennen, wenn die Fahrkunst mehr zählt als das Material. So zum Beispiel bei der WM in Kerpen. Im letzten Lauf duellierte er sich rundenlang mit Michael Schumacher und wurde Dritter hinter dem Formel-1-Weltmeister. „Wir haben uns gegenseitig überholt und richtig gekämpft“, schwärmt der junge Rosberg, „es war toll von Michael, gegen uns anzutreten, ein Riesenspaß.“

2002 wurde Nico Rosbergs erste Saison im Automobilsport. Mühelos schaffte er den Wechsel und dominierte in der Formel BMW. Er wirkt routiniert 
und selbstbewusst, spricht vier Sprachen – Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch – und legte bereits kurz vor seinem 17. Geburtstag die Abiturprüfung ab. Nur einmal kam ihm 2002 seine Lässigkeit abhanden: Als er nach dem Finale in Hockenheim von BMW als Lohn für seine Leistung eine Formel-1-Testfahrt mit einem WilliamsF1 BMW FW24 bekam. Da musste sich der kecke Rosberg erst einmal setzen und versuchte vergeblich, seine Freudentränen hinter der blonden Mähne zu vergraben. 

Formel BMW ADAC Meisterschaft.

Gute Schule.

Fahren allein genügt nicht – umfassende Ausbildung für den Nachwuchs.

München. Seitdem bereits 19-Jährige Formel 1 fahren, ist eine frühzeitige Ausbildung wichtiger denn je. Die Förderung von BMW und ADAC setzt deshalb an dem Punkt an, an dem Teenager dem Kart entwachsen. 
Bereits 15-Jährige können an den Lizenzlehrgängen im BMW Racing Centre an der Rennstrecke von Valencia (ESP) teilnehmen. Im Sommer 2002 absolvierten 46 Teilnehmer solch einen zweitägigen Lehrgang, der mit der Prüfung zur Junior-Lizenz endet. 

Die 23 talentiertesten dieser 46 Teilnehmer wurden zum Sichtungslehrgang eingeladen. Neben 14 Deutschen waren zwei Österreicher, zwei Schweizerinnen, ein Amerikaner, ein Belgier, ein Chinese, ein Italiener und 
ein Spanier dabei. Bei der Sichtung wurden ihre Leistungen auf dem Circuit de la Comunitat erneut gründlich unter die Lupe genommen, denn es ging 
um viel: Die besten Acht des Sichtungslehrgangs, alle im Alter zwischen 
15 und 17 Jahren, erhalten 50 000 Euro Förderung für die kommende Saison der Formel BMW ADAC Meisterschaft. 

„Unsere Nachwuchsförderung“, erklärt BMW Motorsport Direktor 
Mario Theissen, „beinhaltet neben der finanziellen Unterstützung eine intensive Ausbildung und ein Coaching vor und während der Saison. 
Dies umfasst die Bereiche Fahrzeugbeherrschung und -technik, Sport-Management, Sportrecht, Public Relations und Medien, Rhetorik, Motorsport-Marketing, Englisch sowie kontinuierliche Fitnessbetreuung. Damit wollen wir unseren Junioren eine solide Basis für eine Rennsportkarriere bieten.“

Die Fahrer werden professionell bewertet, Chefinstruktor ist BMW Werksfahrer Jörg Müller. Neben den Rundenzeiten sind auch Lernerfolg und Alter des Fahrers wichtige Kriterien. Die acht Förderkandidaten für 2003 sind:

Gachnang, Natacha

27.10.1987

Aigle, CHE
Hemkemeyer, David

21.07.1985

Rinkerode, DEU
Josten, Mario

25.08.1987

Hückelhoven, DEU
Rast, Rene

26.10.1986

Steyerberg, DEU
Rigon, Davide

26.08.1986

Lugo di Vicenza, ITA
Sanden, Helmut

04.02.1985

Mechernich, DEU
Vettel, Sebastian

03.07.1987

Heppenheim, DEU
Wassermann, Christopher

22.10.1985

Spielberg, AUT

Die BMW Talentförderung im Formelsport begann 1991 mit der Vorläuferserie „Formel Junior“. In dieser Klasse lernte unter anderem Ralf Schumacher das Rennsport-ABC. Bis zu ihrer Ablösung durch die Formel BMW ADAC Meister​schaft im Jahr 2002 schafften mehr als 40 Fahrer aus dieser Serie den Aufstieg in die Formel 3.

Ein BMW von der Niere bis zum Auspuff.

Nicht nur das Ausbildungsprogramm, auch das Fahrzeug hat neue Maßstäbe in der Nachwuchsförderung gesetzt. Der Formel BMW wird von einem 
140 PS starken Motor aus dem BMW Motorrad K 1200 RS angetrieben. 
Der Viertakt-Reihen-Vierzylinder hat ein geringes Gewicht und ermöglicht durch seine liegende Position eine günstige Schwerpunktlage. Als Serien​triebwerk ist der Motor preiswert und zuverlässig, für seinen Rennsporteinsatz wurden Ansaug- und Abgastrakt sowie das elektronische Motormanagement modifiziert. Für die Kraftübertragung sorgt ein sequenzielles Hewland-Sechsgang-Renngetriebe, das dem Standard der Formel 3 entspricht. 

Bei der Entwicklung des Kohlefaser-Chassis hatte neben hervorragenden Fahreigenschaften der Sicherheitsaspekt Priorität. Der Formel BMW erfüllt sämtliche Sicherheitsanforderungen, welche der Automobilsport-Weltverband FIA an die deutlich stärkeren Formel-3-Fahrzeuge stellt und wurde 
den entsprechenden statischen und dynamischen Crashtests unterzogen. 
Ein eigens von BMW entwickelter Sicherheitssitz, der Fors (Formel-Rettungssitz), bietet besonderen Schutz und erlaubt zudem die Rettung des Fahrers mitsamt der Sitzschale. Um die Wirbelsäule nach einem Unfall 
keinen weiteren Belastungen auszusetzen, kann ein Fahrer sogar in der Sitz​schale einer Computer-Tomographie unterzogen werden.

Die Energie absorbierenden Crash-Strukturen an der Fahrzeugnase und im Heck tragen weiter zur passiven Sicherheit sowie zu einer hohen Torsions​steifigkeit bei, welche präzise Fahrzeugabstimmungen erlaubt. Auch mit der Aerodynamikabstimmung müssen sich die jungen Talente auseinandersetzen, Front- und Heckflügel sind beim Formel BMW einstellbar. Dass der Monoposto zur BMW Familie gehört, sieht man ihm an der Nasenspitze an: Eine stilisierte BMW Niere dokumentiert Markenidentität.

Großes internationales Interesse. 

Mit Fahrern aus neun Ländern war das Starterfeld in der Debütsaison der Formel BMW auffallend international besetzt, und das Interesse im Ausland geht noch darüber hinaus: Eine Formel BMW Meisterschaft im asiatischen Raum ist für die Saison 2003 in Planung.

Formel BMW ADAC Meisterschaft  2002.

	Fahrer
	Hockenheim
	Zolder
	Sachsenring
	Nürburgring
	Norisring
	EuroSpeedway
	Nürburgring
	A1-Ring
	Zandvoort
	Hockenheim
	Punkte

	1. Nico Rosberg (FIN)
	20
	20
	15
	20
	-
	-
	12
	20
	10
	15
	4
	8
	12
	20
	8
	-
	20
	20
	20
	20
	264

	2. Maximilian Götz (DEU)
	12
	-
	-
	3
	20
	20
	-
	2
	12
	12
	15
	15
	-
	3
	12
	20
	15
	1
	15
	6
	183

	3. Hannes Neuhauser (AUT)
	-
	-
	10
	10
	8
	-
	20
	15
	-
	-
	6
	12
	4
	8
	10
	10
	12
	4
	6
	10
	145

	4. Christian Mamerow (DEU)
	10
	15
	8
	-
	12
	12
	15
	12
	-
	2
	-
	1
	-
	12
	15
	-
	10
	15
	-
	-
	139

	5. Michael Devaney (IRL)
	-
	6
	20
	15
	6
	10
	6
	-
	8
	8
	12
	10
	15
	-
	4
	-
	-
	-
	10
	4
	134

	6. Thomas Holzer (DEU)
	15
	-
	4
	8
	-
	1
	3
	-
	15
	10
	20
	20
	8
	4
	-
	4
	4
	10
	3
	1
	130

	7. Reinhard Kofler (AUT)
	-
	1
	6
	12
	15
	15
	8
	-
	3
	6
	-
	3
	20
	15
	6
	-
	-
	-
	-
	-
	110

	8. Maro Engel (DEU)
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	6
	-
	-
	4
	10
	10
	20
	12
	-
	-
	12
	15
	89

	9. Andreas Wirth (DEU)
	-
	2
	-
	6
	4
	-
	4
	8
	-
	-
	2
	2
	-
	-
	3
	15
	6
	12
	4
	-
	68

	10. Claudio Torre (DEU)
	8
	-
	-
	-
	10
	2
	10
	10
	1
	4
	-
	-
	3
	6
	-
	-
	1
	3
	-
	-
	58

	11. Franz Schmöller (DEU)
	-
	-
	12
	-
	2
	8
	-
	-
	-
	3
	10
	6
	6
	-
	-
	3
	-
	-
	-
	-
	50

	12. Robert Kath (DEU)
	4
	8
	3
	4
	1
	4
	1
	6
	-
	-
	-
	-
	1
	2
	2
	2
	3
	8
	-
	-
	49

	13 Timo Lienemann (DEU)
	2
	4
	-
	-
	3
	-
	-
	-
	2
	-
	-
	-
	2
	1
	-
	1
	8
	2
	8
	12
	45

	14. Alexander Margaritis (DEU)
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	4
	20
	20
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	44

	15. Christian Bakkerud (DEN)
	6
	12
	-
	-
	-
	6
	2
	3
	-
	-
	8
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	37

	16. Junior Strous (NLD)
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	1
	8
	-
	6
	2
	8
	25

	17. Sebastian Riedel (DEU)
	-
	3
	-
	-
	-
	3
	-
	-
	4
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	6
	-
	-
	1
	3
	20

	18. Giacomo Ricci (ITA)
	3
	10
	2
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	15

	19. Niclas Königbauer (DEU)
	-
	-
	1
	2
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	3
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	6

	20. Pilipp Wlazik (DEU)
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	2
	-
	-
	-
	4

	21. Filip Salaquarda (CZE)
	-
	-
	-
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	2
	3

	22. Dominik Weigl (DEU)
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	23. Matthias Luger (DEU)
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	1


	Position
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	Punkte
	20
	15
	12
	10
	8
	6
	4
	3
	2
	1


Formel BMW ADAC Meisterschaft 2002 – Rookiewertung.

	Fahrer
	Hockenheim
	Zolder
	Sachsenring
	Nürburgring
	Norisring
	EuroSpeedway
	Nürburgring
	A1-Ring
	Zandvoort
	Hockenheim
	Punkte

	1. Maximilian Götz (DEU)
	20
	15
	12
	20
	20
	20
	-
	15
	20
	20
	20
	20
	12
	20
	20
	20
	20
	20
	20
	20
	354

	2. Christian Bakkerud (DEN)
	15
	20
	15
	12
	15
	15
	20
	20
	12
	8
	15
	-
	4
	12
	-
	8
	8
	-
	12
	12
	223

	3. Philipp Wlazik (DEU)
	12
	10
	6
	10
	-
	-
	12
	10
	4
	15
	10
	15
	6
	-
	-
	-
	15
	15
	15
	15
	170

	4. Niclas Königbauer (DEU)
	10
	12
	20
	15
	-
	-
	8
	6
	15
	-
	12
	12
	20
	15
	-
	-
	12
	8
	-
	2
	167

	5. Matthias Luger (DEU)
	4
	-
	10
	8
	12
	10
	15
	12
	8
	4
	4
	8
	10
	3
	-
	10
	10
	12
	10
	8
	158

	6. Lance David Arnold (DEU)
	-
	-
	-
	4
	8
	8
	4
	8
	10
	12
	-
	-
	15
	10
	12
	12
	-
	-
	8
	1
	112

	7. Stefan Hupfeld (DEU)
	3
	6
	8
	-
	10
	12
	3
	3
	6
	6
	6
	4
	8
	4
	10
	6
	-
	6
	4
	6
	111

	8. Quirin Müller (DEU)
	8
	8
	-
	-
	-
	-
	6
	4
	-
	-
	-
	6
	3
	6
	15
	15
	4
	10
	-
	10
	95

	9. Christian Engelhart (DEU)
	6
	4
	-
	6
	6
	6
	10
	1
	-
	10
	8
	10
	1
	8
	-
	4
	-
	4
	3
	4
	91

	10. Denis-Simon Knips (DEU)
	2
	-
	-
	-
	4
	4
	2
	2
	3
	3
	3
	3
	2
	2
	8
	-
	6
	3
	6
	3
	56


	Position
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	Punkte
	20
	15
	12
	10
	8
	6
	4
	3
	2
	1
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FIA Formel 1 Weltmeisterschaft 2002.�Teamwertung.





FIA Formel 1 Weltmeisterschaft 2002.�Fahrerwertung. 
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